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Ellas Garten


Wo immer sich Ella aufhielt, hörte man ein fröhliches Lachen und wenn sie träumte, kämpfte sie tapfer gegen feuerspeiende Drachen. Sie glaubte fest an das Glück und wenn es mal nicht greifbar war, kam es durch eine gute Tat von ganz allein zurück.


Schön ist unsere bunte Welt, gerade so, wie es der kleinen Ella gefällt. Die vielen Blumen, Bäume und Sträucher wachsen im Regen, bilden Blätter, Blüten und Früchte, was für ein Segen.


Wie selbstverständlich sieht Ella dies, für sie ist ihre Erde ein wahres Paradies.


Jedoch im Sommer fiel dreißig Tage lang kein Regen, keine Wolke gab Schatten den jungen Reben. Die Sonne strahlte, es war kaum auszuhalten und das Paradies schien auf einmal wie abgespalten. Kein Tier ließ sich sehen, um zu spielen im Garten, die Pflanzen welkten und schienen nicht mehr auf die Bienen, sondern nur noch aufs Wasser zu warten.


Ella eilte, um das kostbare Nass zu holen, damit ihre Blumen und Sträucher nicht verbrennen oder gar verkohlen. Sie stolperte am Fluss und der Krug zerbrach auf den Steinen und so begann sie bitterlich vor sich hin zu weinen.
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Da kam ein silbernes Fischlein geschwommen und hat sie mit in sein Reich genommen.


„Einst war es ein sich bewegender Fluss, sein kristallklares Wasser sorgte für einen erfrischenden Guss. Heute ist das Wasser warm und vergeblich suchst du den Forellenschwarm.


Um der Erde das Gleichgewicht zurückzugeben, sollte kein Lebewesen mehr besitzen, als das, was es braucht zum Leben. Wieviel Wasser ist sinnlos zerronnen, bedenkenlos wurden die Schätze der Erde genommen, wie viele Bäume wurden geschlagen und dann muss die Natur auch noch den Müll ertragen. Wer niemals einen Tropfen des so kostbaren Wassers verschwende, wird auch nicht verdursten am Ende.“ Ella begriff und stieg aus dem Fluss, jetzt wusste sie, dass sie für ihre Welt etwas tun muss!


Der Krug stand völlig unbeschädigt, gefüllt mit klarem Wasser bis zum Rand, das Fischlein winkte ihr noch einmal zu, dann tauchte es ab und verschwand.


Sie brachte das Wasser ihren Pflanzen und diese sahen aus, als wollten sie vor Freude tanzen. Jede der noch so kleinen Blüten öffnete die Blätter und das ganz ungeachtet vom heißen Wetter.


Ella schattete mit großen Tüchern die Gartenflächen, um so die Strahlen der Mittagssonne zu brechen. Nun erholte sich auch der letzte Halm und Ella konnte wieder glücklich sein.


Um das Wasser in der Erde zu speichern, legte sie Stroh, Äste und Scherben aus Ton ins Beet, denn es war kurz vor zwölf, aber noch nicht zu spät. Am nächsten Morgen und jeden weiteren Tag stand der alte Krug neu gefüllt mit frischem Wasser zum Ausschenken parat. Das Fischlein hatte ein Wunder vorhergesagt und Ella hat gehandelt und es nicht nur hinterfragt.
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